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,,Ach, der Journalismus ..."
Zermahlen im Alltäglichen des Sensationellen

l)er ehenralige Stern-Auslandsreporter Gerhard Kroni-
schröder lnutmaßt in seinem Buch ,,Ach, der.lournalis-
mus - Glanz und Elend eines Berufsstandes" (M 06/
2007) tiber den Lokaljournalismus, ,,dass das oft ge-

schrlähte Lokale vielleicht die Königsdisziplin des.lour-

nalismus sein könnte." Genau diesem Gedanken hat
sich der Harburgerjournalist Rainer Jogschies in sei-

nem jüngsten Buch ,,21 HAMIIURG 90 - Reportagen
( Nachttischbuch-\/erlag, 1 9.80 l.uro) r,erschrieben.

2190 ist die Postleitzahl des Hamburger ,,Stadt-
teils" Harburg, einem Ort, der nach dem 11. Septern-

ber wegen der -l'U-Studenten Atta & Co durch die
Weltpresse ging. Doch Harbulg ist mehr, es ist ein el-
genständiges Gebilde stidlich cier Elbe, das erst 1937

durch das Groß-Hambtrrg-Gesetz Teil der Hansestadt
wurde. Harburg blieb ein lokaler Mikrokosmos, zwar
verwaltungstechnisch abhängig von der Hansestadt
irn Norden, aber dennoch eigenständig. In diesem Lo-

kalen spielen und spiegeln sich die Reportagen von
Rainer B. Jogschies.

Es sind lokale, unspektakuläre Features, Reporta-
gen und Kommentare über Begebenheiten wie sie täg-

lich in der ganzen Republik vorkommen, tiber die
aber, wenn es hochkommt, meistens nur eine Mel-
dung erscheint, da sie eben nicht spektakulär'sind:
NPD-Demonstrationen und Nazi-Aufmärsche, auf de-

nen von der Polizei unbehelligt rechtsradikale Hetze

verbreitet werden kann. Ein Kriegsdienstverweigerer,
der vor den Feldjägern flieht und sich an ein Kirchen-
kreuz ankettet. Dairnler-Arbeiter, die zwar nicht strei-
ken, aber dennoch ausgesperrt rverden und denen die

Arbeitsagentur jegliche Unterstritzung verweigert. Alt-
eingesessene Anwohner, die aus ihren Dörfern Moor-
burg oder Altenwerder rrertrieben werden, um einer
gigantischen, umstrittenen Hafenerweitelung uncl gif-
tigem Baggerschlarnrn aus der Elbe Platz zu machen.
Oder immer wieder Geschichten vom Statthalter
Hamburgs, der offiziell Bezilksamtsleiter genannt wird
und vom Hamburger SPD-Filz über die Elbe gesptilt
wurde.

Es sind alles mehr als eine pure Sarnrnlung alter
Reportagen aus r(r,r, Vonuürts, Deutsclteur Allgerneiuert
Sortrrtogblott, Sferrr oder faz. MehL als vergangene Lo-
kalreportagen, denn Jogschies begnügt sich nicht da-
mit, seine alten Werke noch einmal aufleben zu las-

sen. Er arbeitet an ihnen, stellt sie im Anhang in ihren
Auswirkungen auf das Heute vor. Er beschreibt, was

aus seinen alten Protagonisten und ihren Problernen
geworden ist. F,r hat sie über all die Jahre in dern Mi-
krokosmos Harburg begleitet, ihr Engagernent jenseits

der'fagesaktualität erneut beleuchtet. Sein Buch ist
auch eine ,,weitgehende Medienkritik, die eine andere
Taktung des journalistischen Arbeitens fordert und für
einen längeren Atem plädiert."

Der Autor: ,,Arn Beispiel des unbekannten r.rnd

doclr irgendwie weltbekannten Stadtteils Harburg
Iässt sich eines herauslesen: Die Abfolge, wann aus

Anlässen in einer Alltagsurngebung Aktualitäten ge-

presst werden, wurde immer schneller. Und intmer
rascher vergessbar statt als Lehrstiick erinnerbar. Die

dernokratische Offentlichkeit wircl so im Alltäglichen
des ,Sensationellen' zermahlen." WLrlf Be!eites a


